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Wilhelm Kühnelt

Am 5. April 1988 ist das wirkliche Mitglied emer. o. Professor 
Dr. Wilhelm Kühnelt im 83. Lebensjahr sanft verschieden. Es war 
ihm vergönnt bis zuletzt in völliger geistiger Frische tätig sein zu 
können. Auch in der Akademie hat er bis zu seinem Tode als 
Obmann verschiedener Kommissionen und Kuratorien mit großer 
Aufmerksamkeit gewirkt.

Er wurde am 28. Juli 1905 als Sohn des Hofrates Dr. Viktor 
Kühnelt und dessen Frau Ella geb. Kienesberger in Linz in Ober­
österreich geboren und besuchte dort die Volksschule und das 
Staatsgymnasium. Er studierte von 1923 bis 1927 an der Universität 
Wien naturwissenschaftliche Fächer, besonders Zoologie, Botanik 
und Chemie und wurde am 12. Juli 1927 zum Doktor der Philo­
sophie promoviert. Nach Ablegung der Lehramtsprüfung aus den 
Hauptfächern Naturgeschichte und Chemie absolvierte er das Pro­
bejahr an Wiener Mittelschulen und war einige Monate als Volontär 
am Naturhistorischen Museum in Wien tätig. Von September 1929 
bis Februar 1941 war er als Assistent am II. Zoologischen Institut 
der Universität Wien angestellt und erhielt bereits mit 29 Jahren, 
am 30. April 1934, die Venia legendi für allgemeine Zoologie und 
vergleichende Anatomie. Schon zu dieser Zeit hatte er über eine 
Vielfalt wissenschaftlicher Themen publiziert, namentlich über den 
Bau des Insektenskelettes, über Bohrmuscheln und über die Be­
deutung des Kleinklimas für die Tierwelt. Im Sommer 1929 hatte 
er gemeinsam mit dem Botaniker A. Ginzberger eine Studienreise 
österreichischer Hochschüler nach Bosnien, der Herzegowina und 
Dalmatien geleitet. Im April 1936 nahm er als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an der von J. Versluys geleiteten Studienreise nach 
Zante teil und besorgte die Herausgabe der zoologischen Ergebnisse 
dieser Reise. Nach dem Zweiten Weltkrieg folgten fast alljährlich 
wissenschaftliche Reisen ins Mittelmeergebiet, namentlich nach
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Griechenland. Sein hauptsächliches Interesse galt von Anfang an 
den Insekten und Mollusken, wobei er sehr bald über eine au­
ßergewöhnliche Formenkenntnis verfügte, durch die er bei Exkur­
sionen und Kongreßführungen die Teilnehmer immer wieder in 
Erstaunen versetzte.

In den folgenden Jahren wandte sich die Forschungstätigkeit 
Kühnelts immer mehr ökologischen Fragen zu. Er nahm als Biologe 
an den umfassenden mikroklimatischen Untersuchungen teil, die 
W. Schmidt im Raume von Lunz am See durchführte, wobei völlig 
neue Untersuchungsmethoden angewandt wurden. Er hatte Gele­
genheit sich im Rahmen dieser Forschungen eingehend mit dem 
Einfluß des Mikroklimas auf die räumliche Verteilung der Land­
fauna zu befassen und hat darüber mehrfach publiziert. Diese Stu­
dien fanden eine Ergänzung durch Spezialuntersuchungen von 
Randzonen von Ökosystemen, so unter anderem von hochalpinen 
Schneerändern, von Uferbereichen der Süßwässer und des marinen 
Littorals. Angeregt von den bodengenetischen Studien W. Kubie- 
nas begann er sich eingehend mit der Bodenfauna zu beschäftigen 
und deren Rolle für die Bodenentwicklung zu untersuchen. Unter 
den in dieser Zeit erschienenen wissenschaftlichen Veröffentli­
chungen sind die über den Wasserhaushalt der Tiere, über die 
Beziehungen von Tier- und Pflanzengesellschaften, über die An­
wendung der Leitformenmethode in der terrestrischen Ökologie 
und erste bodenzoologische Arbeiten besonders hervorzuheben.

Der Zweite Weltkrieg hat Kühnelts wissenschaftliche Tätigkeit 
für mehr als zwei Jahre unterbrochen. Am 9. September 1943 wurde 
er zum Wehrdienst bei der Flak eingezogen, geriet am 25. Juni 
1944 bei Cherbourg in amerikanische Kriegsgefangenschaft und 
wurde aus dieser am 31. Juli 1946 entlassen.

In der Folge war er wieder am Zoologischen Institut der Wie­
ner Universität tätig, wo ihm 1947 ein Lehrauftrag für Ökologie 
und Physiologie erteilt wurde. Im Oktober 1950 wurde er zum 
außerordentlichen Professor mit dem Titel eines ordentlichen Pro­
fessors und Vorstandes des Zoologischen Institutes der Universität

Graz ernannt Im Frühjahr 1952 arbeitete er über Einladung des 
Consejo superior de investigaciones cientificas zwei Monate in Spa­
nien und wurde am 15. September 1953 zum ordentlichen P.ofess 
für Zoologie an der Universität Wien ernannt.

Schon im Jahr 1950 war sein Buch „Bodenbiologie erschie- 
das zwei Auflagen erlebte und auch in die spanische und 

englische Sprache übersetzt wurde. Im Jahre 1965 veröffentliche er 
das Buch „Grundriß der Ökologie“, das 1970 eine ™e.te Auflage 
erlebte und 1969 auch in französischer Sprache erschien, msi 
lieh der zahlreichen übrigen Arbeiten, die im g '« * ™  Zeitraum 
verfaßt wurden, sei auf das Schriftenverzeichnis verwiesen. Kuh- 
nelts wissenschaftliche Tätigkeit fand gleichzeitig auch in za 
chen Forschungsreisen, in der Teilnahme an Internationatung von 
aressen auf denen er Vorträge hielt, und in der Abhaltung v 
Kursen im In- und Ausland ihren Niederschlag. Die letzteren b 
deten einen Teil der umfangreichen Lehrtätigkeit, die ei^ent a ei e.

Durch seine umfangreichen und breitgestreuten Aktivitäten
wurde er zu einem der führenden Ökologen des deutschen Sprach 
raumes und über diesen hinaus. Er hat im Laufe seiner langen 
Hochschultätigkeit eine akademische Schule mit za reic en 
arbeitern und Dissertanten aufgebaut, von denen einige 
demische Lehrer die angebahnte Tradition fortsetzen.

Aus der wissenschaftlichen Tätigkeit in den letzten Jah 
zehnten seines Lebens ragen einige besonders hervor.

Genannt seien: Der Vortrag über den Beitrag der Zoolog e 
zur Kultur der Gegenwart (gehalten anläßlich der Feierlichen Sit­
zung der Akademie 1962); die Betrauung mit der O ^ m s ^ io “ des 
österreichischen Beitrages zum IBP (Internationales Biologisches 
Programm der UNESCO 1967-1972), in dessen Rahmen um­
fangreiche Forschungen im Neusiedlerseegebiet durchgefuhrt und 
veröffentlicht wurden; umfangreiche zooök,alogische Forschlangen 
im Rahmen der Großstadtökologie, an denen er in seinen letzten 
Lebensjahren arbeitete und die nicht mehr abgeschlossen wer e 

konnten.
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Erwähnt seien auch Beiträge zur Wüstenökologie, vor allem 
über die Nahrungsketten im Bereich der Sanddünen, die in der 
Namib in Südwestafrika durchgeführt wurden. Die Gelegenheit zu 
diesen Untersuchungen gab eine Einladung an die damals neuge­
gründete „Namib Desert Research Station“ in Gobabeb im Südteil 
der Namib.

Die letzte große Arbeit, die Kühnelt vollenden konnte, ist eine 
Monographie der Blattkäfergattung Chrysochloa. Mit ihr kehrte 
Kühnelt zu Taxonomie zurück, auf deren Gebiet er schon früher 
mit einer Revision der Laufkäfergattung Patrobus und Beiträgen 
zur Kenntnis der Tenebrionidenfauna Irans wissenschaftliche Lei­
stungen erbracht hatte.

Überblickt man das gesamte wissenschaftliche Lebenswerk, 
so entrollt sich ein Bild von außerordentlicher Vielseitigkeit. Nicht 
nur die Befassung mit der Ökologie und da besonders mit deren 
höchster Stufe, der holographischen Untersuchung und Beschrei­
bung der Lebensräume, sondern schon seine Veranlagung und sein 
breitangelegtes Studium haben Kühnelt zu vielseitiger Forschung 
gedrängt. Die Fachbereiche, auf denen er arbeitete, reichen von 
der Biochemie, Paläontologie und Klimatologie über die Ökologie 
bis zur Biogeographie und zoologischen Taxonomie. Die Breite in 
der Forschung fand auch in der Persönlichkeit Wilhelm Kühnelts 
ihren Niederschlag. Er war mit zunehmendem Alter immer aus­
geprägter tolerant und wurde zu einem Vorkämpfer für die geistige 
Freiheit der Menschen, für die er kompromißlos cinlrat. Fr war 
auch als Mensch ein vorbildlicher Vorgesetzter und Lehrer, dessen 
Andenken die Österreichische Akademie der Wissenschaften in aller 
Zukunft wachhalten wird.
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1950
1957

1961
1965/

1969:

Gerd Peters

Prof. Dr. med. Gerd Peters verstarb am 14. März 1987 im 81. 
Lebensjahr in München. Er war am 8. Mai 1906 in Bonn als Sohn 
eines Rechtsanwaltes geboren worden. Peters studierte Medizin in 
Bonn und in Berlin, wo er 1931 promoviert wurde. Nach einjähriger 
Ausbildung in der Pathologie in Bonn trat er in die dortige, von 
Gruhle geleitete Klinik ein und nahm sich des nach Alfred Meyer 
verwaisten Neuropathologischen Labors an. Entscheidend für seine 
Laufbahn wurde ein 1934 begonnener Aufenthalt an der Deutschen 
Forschungsanstalt für Psychiatrie in München unter dem großen 
Neuropathologen Walter Spielmeyer. Peters setzte seine dortige 
Arbeit auch nach dem unerwarteten Tode Spielmeyers im Jahr 1935 
bis zum Beginn des Zweiten Weltkrieges fort. 1939 wurde er an 
der Medizinischen Fakultät der Universität München bei Oswald 
Bumke für Psychiatrie und Neurologie habilitiert. Im Krieg konnte 
er sich nach einer neunmonatigen Truppenarzttätigkeit am Kaiser- 
Wilhelm-Institut für Hirnforschung in Berlin-Buch unter Hugo 
Spatz der Neurotraumatologie widmen, bis er 1943 eingeladen 
wurde, am Pathologischen Institut der Universität Freiburg eine 
neuropathologische Abteilung zu gründen und zu leiten, eine Auf­
gabe, die er bis zum Kriegsende erfüllte. Dann kehrte er in seinen 
früheren Wirkungskreis an die Psychiatrische und Nervenklinik der 
Universität Bonn zurück und leitete gleichzeitig das Neuropatho­
logische Laboratorium dieser Klinik. 1948 wurde er daselbst zum 
ao. Professor für Psychiatrie und Neurologie ernannt. 1952 wurde 
er auf den ersten in der Bundesrepublik Deutschland errichteten 
Lehrstuhl für Neuropathologie in Bonn berufen und zum Insti­
tutsdirektor bestellt. In Personalunion mit dieser Funktion konnte 
er seit 1956 die klinische Arbeit als Direktor der Rheinischen Lan­
desklinik für Hirnverletzte in Bonn fortsetzen.

Das Vorbild des neuen Bonner Instituts für Neuropathologie


